5 Der 


| Berstauifch Erzähler: 


8 Eine, Wochenſchrift. 
on, No. 45. 


: dead den Sten November 1800. 


Eine Bari im Seige Garten, ö 
N Vogelhaus. a 


1 


05 Sen two die 1 0 Luft und die duͤſtre Tageskuͤrze 
den Ausflügen in die entfernteren Luſtoͤr ter von Bres⸗ 
lau ein Ende gemacht hat, wird es der Freund der 
Natur nicht ungern ſehen, wenn ihm bisweilen die 
Kunſt zu Huͤlfe kommt und durch die Darſtellung 
ſolcher ſchoͤnen Gegenden und Plaͤtze angenehme Er⸗ 
innerungen verſchafft, oder ihn zu ul Plänen 

fuͤrs Kuͤnftige veranlaßt. 

Schleibitz hat ſeit mehrern Jahren zu EM vor⸗ 
siiglidern Sufipartieen der Breslauer gehört: der 
Einſichtsvolle Bef ſtzer davon hat alles, was die Naz. 
tur ihm both, mit Plan und Geſchmack genutzt und 

haͤufig ihr durch die Kunſt nachgeholfen. — Die 
gegenwaͤrtige Partie iſt von Herrn Endler aufgenom⸗ 
men worden, als ſie noch jung war. Seitdem fie 
aͤlter geworden iſt, hat ſie, wie der Menſch, manche 
— 3 erlitten; was damahls Pflanzen waren, 
EL. : find 


720 


find jetzt ſchlanke Bäume, und das luſtige Gefaͤngniß 


der Vögel iſt in ein trauriges Symbol des letzten Ge⸗ 
faͤngniſſes der Sterblichen umgewandelt. Ein Sarg 
bewohnt das Haͤuschen und erinnert mitten in der 
bluͤhenden Natur an Tod und Verweſung. 

Wer alſo dieſes Kupferblatt nicht als Portrait 
anſehen will, wird es doch als eine artige Partie gel⸗ 
ten laſſen, als eine idealiſche Landſchaft oder als Bey⸗ 
trag zu den mancherley Gartens Anlagen, die jetzt in 

großen und kleinen Journalen vorgeſchlagen und ent⸗ 
worfen werden. == 
Siuangedidte 
Triumph ther Feinde. 
A. So viel Geduld würd' ich fuͤrwahr nicht haben, 
Du ſchonſt die Feinde doch zu fehr. — 
Sieh nur, ſie necken dich wie ungezogne 
SR Knaben, . 
Und hauen um ſich kreuz und queer. 
B. Das giebt den Narren was zu lachen; i 
And fage,. würden ſie's mit mir nicht auch 
: fo machen? 
A. Wahrhaftig nein: Freund, fie zerriſſen dich. 
B. Nun dann, welch ein Triumph fuͤr ne 
' gant x 2 ; x m. 


Die glöcklich Verkannte. 
Nach dem Franzoͤſiſchen. 8 
Verkannt, ſchreyt Marzipan, fey. feine Maris 
8 s FE pille. „ 
Brauchts, ſie zu kennen, einer Brille? 
Ein Glück fuͤr ſie, daß ſie nicht Alle kennen: 
Sie müßte ja — ſonſt hängen oder brennen. 


Ma⸗ 


Und hatte Venus vor dem Priamiden 
Sich wenigſtens mit ſolchem Tuch umflort, 


wt 
hn - 
— 


Marianens Antwort. 
((S. An Marianen, Nr. 42. S. 682.) 


Verziehen ſey der Spott auf unfre Tücher, 

Ein Weib verzeihet, fagt man, immer ſchwer: 

Doch dießmahl ſey verziehn! — zum Ruhm der 
alten Buͤcher, a 

Vor allen des Homer, 


Durch den Schabracken ſich zu Goͤttertrachten, 


Wie durch ein neues Wunderwerk erhoͤhn. 
Wers nun noch wagt, 5 Tuͤcher Mode zu ver⸗ 
a 5 N 


ten, 
Mag ſelber leſen gehn? 


Wie Sokrates, der Abgott aller Zonen, 
Das erſte Machwerk ſeiner Kuͤnſtlerhand, 


# 


Die naften Grazien — der Sittſamkeit zu ſcho⸗ 


x nen — : 
In große Tücher wand. 


Rie hatte Trojas Thor, die Life des Laérvtidven, 
Sein Wiegenpferd durchbohrt. : 


Doch ill! Die Mode wählet fic) die Deben | 
Des Eismeers jetzt zur Winterfireiferen. SE 
Weg, weg mit Griechenland! Bringt uns die 
i a Samojeden f 
Aus Atlas ſchnell herbey! 


— : 3 
Sokrates, als Bildhauer, bildete die Grazien, aber 
bekleidet. 5 N 
Venus vor Paris, als dem Schiedsrichter, welche Git: 

tin die ſchoͤnſte fey. Daß Paris fir ſie ſtimmte, be⸗ 
wirkte den Untergang von Troja. 
gaertiden, Ulpſſes machte den Vorſchlag, Troja durch ein 
hoͤlzernes Pferd voll griechiſcher Soldaten zu überfallen. 


Y 2 Alte 


Alte Komoͤdienzettel 
zur Geſchichte des ee Aes 
Theaters. 8 


Siehe da, ein ganzes Pakt Ramsoiengeiet 
Plunder! was laͤßt fich damit anfangen! — Schö⸗ 


nemann? Schuch? — Das find ja uralte Sachen. 


— Wahrhaft komiſch! — So muß man ankuͤn⸗ 
digen. Wie leer und kahl fü Hd dagegen unſre heu⸗ 


| tigen Zettel! — Was wuͤrde es nicht nicht für Auf⸗ 


ſehen machen, wenn man heute recht admirable, 
ſehens würdige, durchaus luſtige Capital⸗ 
Bourlesquen verſpraͤche! — In der That zur Ger 
ſchichte des theatraliſchen Geſchmacks iſt ein ſolcher 

Haufe Komoͤdienzettel doch wichtiger, als man denkt. 
— Auch hat ja ſchon ein hieſiger Gelehrter den An⸗ 
fang gemacht, dergleichen Zettel als Beytraͤge zu 
einer Breslauiſchen Theater-Geſchichte zu ſammeln 
und bekannt zu machen. Vielleicht iſt ihm unſre 
Mittheilung nitht unwillkommen, vielleicht lieſt auch 

mancher andre dieſe Alterthuͤmer gern. — Noch 
muͤſſen viele Leute leben, die es geſehen haben, wie 
ſich das Breslauiſche Publikum Abends gegen 6 Uhr 
um das Ballhaus in der Neuſtadt draͤngte, 
ſo wie jetzt um das Ecke der Taſchengaſſe. Vielleicht 
iſt noch mancher da, der dieſe Columbina Ortolana 
oder dieſen Bruder⸗Moͤrder mit ſeinem Diener Hans⸗ 
wurſt hat auffuͤhren ſehen. 


Die Jahrzahl iſt auf den wenigsten alten Zettefn 


genannt, auf einigen ſteht der Monatstag. Aber 


u me gehören die folgenden in die 
5 Jahre 
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Jahre 30 bis de: 40. Wil geben ſie hier, mit 
Weglaſſung der unbedeutendern Vermerke über Ein⸗ 
laßgeld, ) Anfang u. ſ. w. aber mit 5 


3 Br SE 


meiſte Scenen von ihm mit ſeinen vorhin luſtigen 


foe 
Mit aida Bewilligung hoher Obrigkeit wer⸗ 
den heute die allhier luhſiſtirende Hoch⸗Teutſche Co. 
in@dianten denen reſpectiyè Herren Liebhabern cu- 


rieufer Teutſcher Schauſpiele eine recht admirable, 


Sehens⸗ würdige, und unſerer Meinung nach, einem 


hieſigen Auditorio wohlgefaͤlige, durchaus luſtige 
Capital - Bou urlesque anführen, „ welche. unfere Co- 
lumbina durch 6 wohlgeſetzte Muſlcaliſche Arien 
noch beliebter machen wird, Betitult: Columbina 
Ortolana, owero Columbina Fatta Contesfa par 
forza: die mit Gewalt zur Grafin gemachte Gaͤrt⸗ 
nerin Célumbina, und Hanns Wurſt „ein Luſtiger 
Gelegenheitmacher „ verſtellte Mohrin und Lauffer a 
la Made. Avertisfement. Der Titul erklärt den 
Innhalt des ganzen Werks, aus der Urſachen man 
das Argument beyzuſetzen fuͤr unndthig erachtet hat, 
doch hat man gleichſam zum Præguſto foviel zu 
melden nicht unterlaſfen wollen: Daß der mit Ge⸗ 


walt zur Gräfin gemachten einfältigen Gaͤrtnerin 


Columbina ihre jede Scene extra- bizarr, ane: 
genehm und luſtig iſt: auch ſeynd die Luſtbarkeiten 
des Hanns Wurſts nicht zu verſchweigen, maßen die 


Ein⸗ 


9 Parterre 6 Gor. Stellplatz ye Galerie. 2, Logen 12. 
Ceine ganze Loge auf 4 Perſonen 2 Floren.) 
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Einfaͤlen anneetirt ſeynd. Der geneigte Lefer fehe 
es mit Vergnügen und bleibe gewogen.) 


II. f 

Heute wird die von Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Preuſen allergnaͤdigſt privilegirte Comiſche Geſell⸗ 
ſchaft unter dem Dire ctorio Francifci. Schuchs 
eine ſehenswuͤrdige, vortreffliche, und durchaus luſti⸗ 
ge Comodie aufführen, betitult: Wie die Arbeit, 
ſo der Lohn, oder das mit Blut rechtmäßig ge⸗ 
rochene Blut, an der Perſon eines durchs Schwerdt 
beſtraften Bruder⸗Moͤrders, mit ſeinem in Leben 


und Laſtern gleichgearteten Diener Hanns 2 Wurft, 


einen durch den Korb gefallenen Amanten, zu Fuße 
laufenden Currier, ungeſchickten Moͤrder, Rachbegie⸗ 
rigen Banditten, und zuletzt am Spieß ſterbenden 
Helfers⸗Helfer ſeines boshaften Herrns. NB. Man 
hat ein weitlaͤuftiges Argument beyzuſetzen vor un⸗ 
noͤthig erachtet, allermaſſen daſſelbe aus der Vorſtel⸗ 
lung ſelbſt zur Gnuͤge erhellen wird: von wacher wir 
uns zugleich vorlaͤuffig perſuadiren, daß ſie den 
Beyfall eines geneigten Auditorii um fo eher vers 
dienen werden, da nebſt denen durchgehenden Luſt⸗ 


barkeiten des Hanns Wurſts und verſchiedenen ſehens⸗ 


wuͤrdigen Ausziehrungen des Theatri, auch einige 


inventirte Taͤnze dabey zum Vorſcheine kommen. 


III. 


*) Ich habe nicht ausmitteln können, ob dieſe allhier 
fübſiſtirende hochteutſche Combdianten auch 
unter dem Directorio Franeisei Schuchs ges 
ſtanden haben. Uebrigens find die eingelegten Gef ange 
der Columbina zu bemerken, ein Vorlauf der ſpäterhin 
eingefuͤhrten Operetten. 4 


Den Beſchluß macht eine luſtige Nachkomddie. 
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III. 8 

Heute wird die ꝛc. 2¢. Comiſche Geſellſchaft unter 
dem Direftorio Francisci Schuchs ein ganz neues 
durch und durch luſtiges extra Sehenswuͤrdiges und 
gewiß curieux zuſammengeſetztes Cappriccio pro- 
duciren, genannt La Guerre di Pugni oder das 
luſtige Handgemeng Ponte San Barnaba zwiſchen 
denen Caſtelanen und Nicoloten. — 


5 Unter dem großen Haufen der Perſonen kommen 

auch das Gold, das Kupfer, das Zinn, ein Geome⸗ 
triſt aus Indien, des großen Mogols Feld? und 
Leib⸗Medieus, und eine Maſchine vor, wobey Hanns 


x 5 


Wurſt einen Traͤger und 3 Spannen langen Schwei⸗ 


zer zugleich vorſtellt. Hanns Wurſt heißt Wochen⸗ 
Laquey in dem Lion „Bianco. . 2 


Vorſtellungen dabey find unter andern: eine 
groſſe Weltkugel, welche ſich Öffentlich auf dem Thea⸗ 
tro verwandelt, des Hanns Wurſts Laboratorium 
mit einer Machine, in welcher ſich die 7 Planeten 
befinden. Be ee ee a ert aera 


Ser ae 
+; ee ae 7 


Ballete: Ein Tanz von 2 in Kaufmannsbuden 
vermasquirten Perſohnen. Dieſe 2 Masqueren 
verdienen allein das Geld auszugeben. Den Be: 

ſchluß macht eine luſtige Nachkomoͤdie ie 
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wohl die Geſthi 
5 Aa rule 3 wohl erzaͤhlen was folgt? 


Biſchoff Martinus und ſein Feſt. 
N 3 ten Notenmber ) ER 


Sasha wohlauf; Es gilt ein ace Minus, | 
In Rich” und Keller heut! f 


SE bent iſt der Dag des heiligen Martinus 


Und e 2 


Des heiltgen Martins” — Ich habe es ſchon font 


wo gefagt, und man hat mirs ſchief ausgelegt, aber 
ich ſage es doch wieder, das Heiligſprechen iſt in 
ſeiner wahren Geſtalt eine ſehr feine und menſchen⸗ 
freundliche Idee. Ich meynte damahls und ich 
meyne noch, daß der Tempel der Weltgeſchichte zu 
klein iff für alles Denkwuͤrdige: durch das Heilig⸗ 
ſprechen iff gleichſam eine Neben = Kapelle angebaut 
für die kleinern ſtillern Thaten und Tugenden die 


dort nicht Plag finden. Wir Hatten | einen Beweiß 5 
von Wildigkeit und freundlicher Tugend weniger, 


Nite nicht Martinus durch die Heiligsprechung im 
edaͤchtniß erhalten worden. Wer hätte ſonſt dieſes 
unbemerkten Bi hoffe von Tours gedacht! Wurde 
a der Welt feiner Mildigkeit geden⸗ 


7? 


eit kam zu ihm auf Meiſter Schuſters Koppe 
Ein armer Wanderer, 
Zur Winterzeit, behaͤngt mit wenig kappen, 
und 1 es fror Aba ſehr! 
Da 


Da ſchnitt Martin ein Stuͤck von ſeinem stent 
Und gabs dem Canscilott, 


Und ſagte: Nun gefaͤllt mir erſt mein Mantel, 
Und nahm den Lohn von Gott. 


Die Legende fahr eigentlich, Ehriſtus ſelbſt eh ihm 
hernach, mit dieſem Stuͤck Mantel bekleidet, erſchie⸗ 
nen, und habe dieſe That gelobt. Aber wir wollen 
ſie lieber von ſeinem eigenen Gewiſſen loben laſſen. 
Uebrigens aber 


Daß auch von uns ein frommer Dant ioe werde, 
Das heiſcht die Obſervanz⸗ = 
Drum ‚braten, wir auch auf dem aͤrmſten u 

Ihm ‘eine. fette Gans. 


Freylich foie die fette Gans mit jener Barmherzigkeit 
zuſammenhaͤngt „iſt nicht auszumachen. Einige faz 
gen, Martin habe ſich, als man ihn zum Biſchoff 
waͤhlen wollen, verſteckt gehabt und ſey durch Gaͤnſe 
verrathen worden. Andere wollen wiſſen, daß bey 
der Beerdigung dieſes Biſchofs, (am ı ten Novem⸗ 
ber 400) wobey etliche tauſend Geiſtliche zugegen 
geweſen, eine ungeheure Menge Gaͤnſe aufgezehrt 
worden fey. Noch andre meynen, die Zeit der fet⸗ 
ten Gaͤnſe treffe grade mit dem Gedaͤchtnißtage 
des heiligen Martins zuſammen, ſtehe aber in keiner 
naͤhern Verbindung damit, auſer daß vielleicht ehe⸗ 
dem an dieſem Feſte Gaͤnſe und Huͤner in die Kloͤſter 
geſchenkt worden. Kurz, es iſt ſchon manche liebe 
Gaͤnſefeder uͤber dieſe Gaͤnſe ie worden. 
An⸗ 


x 


728 


Anſtatt uns aber damit den Kopf zu zerbrechen, ate 
fiatt einen Junghanſius, Sachſius und Olorinus 
über die Feſte und Feyertage, einen Drechslerus de 


Jarvis natalitiis sancti Christi, nachzuleſen, oder 


Schmidii Martinalia Scholastica oder Taubmanns 
Martinalia und Blocii Collegium Martinale zu 


ſtudieren — ſtatt alles Bee 


Wohlauf zum Wein! und zu des Mattiosbratens 


Wohlhergebrachtem Brauch! 
Wir thuns mit Luſt! Mit Luſt, ihr Freunde, 
thaten's 
Die Ur⸗Urvaͤter auch. d 


Laßt hoch ſie all' und unſern Martin leben, 

Der's Stuͤck vom Mantel ſchnitt! 

Und die wie Er der Armuth willig geben 
Die alle feyr ich mit! 


Go viel von den Marins gan fen! Aber was 


i fangen wir mit den Martins hoͤrnern an? 


5 te Hoͤrnerpaar! 's iſt traun ein ſchlimmes Zeichen, 


Ihr Damen und ihr Herrn, 


Wer traͤgt denn wohl zwey ſolche lange e 


An ſeiner Stirne gern? 


Zwar foll ein Horn auf Kraft und Stärke deuten 


Beym Tiber und beym AR a2 


Allein, 
ET, 
*) Die Flußgbtter wurden alle mit ang als Symbolen 
ae Kraft, abgebifder, Eben fo einige andre Gottheiten, 
Jupiter, Bachus ce 


Allein, allein das war in alten Zeiten, 
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Und iſt heut nicht mehr fo. 


Wie fonint denn nun ehe Horn zu Martins 
Namen? ‘ 
Wer buck ihm die Figur? 
Ihm, der entfernt von allen Moder Damen 
Dien Weltlauf nie erfuhr? 


Seht hin, ſeht hin, wie ſie den Heilgen mahlen, 
Nach altem plumpen Brauch; 


Die Hoͤrner ſind — die Zeichen ſeiner Strahlen, 


So wie Bey Moſes auch. : = 


Drum ſcheut euch nicht vor biefen Mahlgeweihen, 


Sie ſind euch nicht zur Schmach: 


a fie nur fein mit Zucker hoch befireuem, : 


Und dann ein Glaͤschen nach!“) = 
Sit. 
No⸗ 


Ger) Nur fo viel, “ats bie aboehantdet iſt, betrifft die Schle⸗ 
ſiſchen Martinalia. Auswärts giebt es aber noch eine 
Menge Sitten und Gebrauche in Beziehung auf den * 
Martin, die wir nicht haben. So gehen z. B. im 

Schaum burgiſchen die Kinder am Martini⸗ 
Abend Haus vor Haus und. fingen gewiſſe men 
wofür fie eine kleine Gabe bekommen. z. B 

Makt, makt den Gaut Man: x 
Der es wohl vergelten kann, 5 
Appel und de Beeren, 

Nothe (Nüſſe) gath wohl mehn. 
Gaut Frau gebt us wat! 

Lat us nich tau lange ahn 25 

Wie 


1730 
Notendruck in Breslau. 


Die jetzt errichtete Notendruckerey in Breslau, 
die wir der Betriebſamkeit und dem Fleiſſe des Herrn 
| Barth zu danken haben, iff als das erſte Unter⸗ 
nehmen dieſer Art in Schleſien angekuͤndigt worden. 
und das iſt ſie auch in der That, wenn von den 
neuern muſtkaliſchen Noten die Rede iſt. Nehmen 
wir aber die älteren Notenformen in Betracht, 
ſo hat Breslau ſchon ehedem einen Notendruck ge⸗ 
habt. In der Baumannſchen Buchdruckerey 
Ceben der heutigen Graſſeſchen) wurden bereits im 
vorigen Jahrhunderte Muſtikſtuͤcke gedruckt, viele 


Sachen von Samuel Bes ler (Lehrer an der 


Schule in der Neuſtadt) z. B. Hymni et Thre- 
nodiæ, 1613, in Folio, uͤber 24 Bogen, Cithare 
Davidicæ Psalmorum Selectorum Prodromus 
beym Einzuge Friedrichs I. 162, in Folio, 5 Bo⸗ 
gen u. m.; — von Apelius (Cantor und Orga⸗ 
nift, zu Schlichtingsheim) unter andern ein Glick 
wunſch (bey der Inſtallation des Inſpectors Joh. 
Atoluthus in Breslau) in einer muſt ikaliſchen Dave 
monie mit 17 und 22 Bocal,z und Jnſtrumental⸗ 
Stimmen ſamt dem Basso a 1669, in 
5 von 
8 Wie möchten noch nach Ci gahnt 
Cöllen is en wit weg. N 
Himmelrick is upe than! : i 
Da moͤten wir alle hinein gahn, 
Mit allen unſern Gaſten! ; 
Gaͤber is de beſte. u. f. w. ee 
S. Journal von und für Deutſchland 1786. Neuntes Stück 


2 269. und daraus Slogel Gems des Groteskekomi⸗ 
— en 194. 
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Folio und Quart: — von Zeutſchner (Organiſt 
bey Maria-Magdalena und Notarius publicus ), 
von Hackeſtock, Rothe, Konwalinka, Hein⸗ 
rich Pfeffer und mehreren. BE 5 

Alle diefe Noten find die alten Aretiniſchen, zum 
Theil nach der Verbeſſerung des Johann von Muris, 
wie man fie in den alten Kirchenbuͤchern oder auf 
alten Pergamentbaͤnden häufig geſchrieben findet, 
ausgefuͤllte oder auch hole Quadrate von verfchiedes : 
ner Richtung mit allerley Schnoͤrkeln unterſetzt. 


Auch dieſe Noten geben übrigens einen Beweiß, = 
daß die fogenannte Breitkopfiſche Erfindung der 
Stuͤckweiſe zuſammengeſetzten Noten ſchon frühere 
Vorlaͤufer gehabt hat. ht: 


ER 


Kontraft in Grabſchriften. 


Ein Schweizer Landmann ſetzte feiner jungen 
Gattin einen Grabſtein, auf dem nichts als eine 
junge Roſe war und darüber die Worte: So 
VVV 9 


Eine Gemeinde in P. ſetzte ihrem Guthsherrn 
einen Leichenſtein und darauf die zwey Zeilen: 


Hie leyt uſſe leybe Junker, eae 
18a ftavd, da ſtunk er. 
5 H. 
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Aus einem Suction pMasatos. 


In einem kleiuen Staͤdtchen ** 8 muſte das 
Gerichtsamt ein Verzeichniß von dem Nachlaß eines 
reichen Privatmanns anfertigen, worunter ſehr viele 
Gemaͤhlde und Kupferſtiche vorkamen. Ungluͤcklicher⸗ 
weiſe waren die Abgeordneten mit Mythologie und 
Kunſt ganz unbekannt: bezeichnet aber muſten die 
Gemaͤhlde und Kupfer doch werden, und ſo halfen 
fie ſich alſo fo gut fie konnten. Unter mehrern Bee 
ſchreibungen dieſer Art waren beſonders folgende 
ſehr luſtig: 


Ein Bild, worauf ein heiliger Engel mit einem 
Fidelbogen, darneben ein großer Pudel. 
(Amor neben einem Loͤwen.) 


Ein Bild, worauf ein nackender junger Purſch, 
ſo feine Nothdurft verrichten will. (Endy⸗ 
mion, der ſich zuruͤckbeugt.) 


Ein nackendes Weibsſtück , fo von einer böfen 
Gang gebiffen wird. (Leda mit dem Schwan.) 


Anmerkung wegen der beyden Briefe i 
dg. über die Juden. 
Ga Re. 40. und 41.) 


Bereits vor mehreren We en war zum Ge⸗ 
brauch in dieſer Wochenſchrift von einem ungenann⸗ 
ten und unerfennbaten Verfaſſer eine Reihe von 
Briefen unter der u anion eingtſandt wor⸗ 
25 eee den, 


7 2 i 2 


+ 
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den, die von Seiten der Sprache und des Styls 
ſehr fehlerhaft und unvollkommen, waren, aber in 
Ruͤckſicht der Sachen ſelbſt nicht unbedeutend ſchienen. 

Deshalb gab ſich der Redacteur recht gern die Mühe, 
dieſelben in Ausdruck und Form etwas umzuaͤndern, 
und wollte den Verſuch machen, ob eine dergleichen 
Auseinanderſetzung Intereſſe finden und irgend etwas 
Bedeutendes bewirken wuͤrde. Der Erfolg war in⸗ 
deſſen in der Hauptſache ein andrer, als er vermuthet 
hatte. Ein Theil der Leſer tadelte es ſehr ſtark und 
abſprechend, daß überhaupt dergleichen Gegenſtaͤnde 
zur Sprache gebracht wurden. Ein andrer fand 
ſich durch die Nennung von Perſonen und durch das 
Räͤhmliche, was von dem und jenem geſagt war, 
beleidigt. Noch andre hielten alles fuͤr Satyre und 

“für eine kuͤnſtliche Beſchimpfung der Nation, von 
welcher die Rede iſt. Und ſollten wir einzelne 

urtheile und Aenſerungen uͤber dieſe unſchuldigen 

Blatter anführen, die Lefer wuͤrden kaum glauben, 

daß in ihnen allen einerley Sache gemeynt fey. 


Unter dieſen Umftänden halten wir es denn nun 
für beſſer, die noch übrigen Briefe, in denen die an⸗ 
gegebenen Themata fuͤr und wider abgehandelt wer⸗ 
den, zurück zu behalten oder dem Verfaſſer auf Er⸗ 
fordern wieder zuzustellen. Was ſodann uͤber und 
gegen die beyden abgedruckten irgendwo geſagt und 
geſchrieben werden möchte, bleibt dem Verfaſſet al⸗ 
lein zu berichtigen oder zu widerlegen, da die Sachen 
darinn durchaus fein Eigenthum ſind. 


ened 


Der 


— 


ye Se, ee 


Der letztre Logogrlph: Guillotine. (I. Lot, 
2. Jo, 3. Juno, 4. Jon, 5. Jola, 6. Ino, 7. Ilion, 
8. Lotte, 9. Lug, 10. Ton, 11. Note, 12. Null, 13. 
Leo, 14. Elliot, 15. Og, 16. Bernardo Gilli, 17. Nie, 
18. Gelon, 19. Illo, 20 Netto, 21. Nil, 22. Gnou 


(Antilope Gnu) 23. le Prince de Ligne, 34, Oel, 


25, toll, 26. Ligue, 27. Lunge.) . 


FFF f 

Mir ward das Gli, die Braut des Guttalus zu ſeyn: 

Ich bin die Mutter edler Geiſter, 

Denn manchen Philoſoph und Arzt und Meiſter 

Des Rechts und Dichter nenn’ ich mein, 

Wenn ihr Gedaͤchtniß auch allmaͤhlig ganz ver⸗ 
EN ſchwindet. 

Was man in Schleſien nur zweymahl findet, 

Davon ſchließ ich die Haͤlfte bey mir ein. 

Nimm meines Sylbenpaares Spitze, b 

So bleibt ein Mann zuruͤck, der einſt mit Geiſt und Witze 

Die Laſter ſeiner Zeiten ſchalt. 121 

In ſeiner erſten Sylbe hallt N 

Der kleine Name des Tyrannen 

Von fuͤrchterlicher Hoͤh und aͤrmlicher Gewalt. 

Die letzte Sylbe kommt zur Zeit der Heeresbannen 

Und Kamp und Humpen vor, ſetzt iff das Wort zu alt. 

Doch willſt du's ohne Spitze ſchreiben, a 

Go wird dir eine Flur vom Ganzen übrig bleiben, 


) Von einem Achtungswerthen Manne iſt eine Charade 
eeingeſandt worden, die ſehr artig und kunſtreich tt, aber 
darum nicht füglich mitgetheilt werden kann, weil fie, 
einen Namen enthält, der mit dieſer Wochenſchrift gu 
nahe verwandt iſt. Der Herr Verf. wird dieſe Entſchul⸗ 
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digung gewiß gültig finden. 

Dieſer Erzaͤhler nebſt dazu gehoͤrigem Kupfer wird 
alle Wochen in Breslau in der K. privil. Stadt⸗ 
buchdruckerei bei feel, Graſſes Erben ausgeges 

ben und iſt auf allen Königl. Poſtaͤmtern 

ER zu haben 
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